Oplata pecziowa uiszcrona golowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


ae et. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Bilfudskiego 18, Tel. 1029. Oeſchäftsſtele Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towiee, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milllme⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im RNeklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 
bauk, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


2. Jahrgang. mittwoch, den 16. Oktober 1929. Nr. 279. 


Ein Schlag gegen friedens= | 
feindliche Elemente in | 
Deutſchland. ö 2 
ee wegen Kredite 
tanntlich zu den * Verbänden und ſind ; 
ihrem ganzen Charakter nach ein Ueberbleibjel der kriegeri⸗ 4 


ſchen Pfychoſe, ſo mit Recht anachroniſtiſch. Die Gefahr 1 

innen in Deutſchland, die vom Stahlhelm kommt, ſcheint je⸗ Warſchau, 15. Oktober. Die Bank Polski hat beſchloſſen, 
doch den preußiſchen Stellen mindeſtens ebenſo groß zu ſein, den Kredit für die Landwirtſchaft, der mit 40 Millionen feſt⸗ 
Als das Treiben der Stahlhelmer den Negierungsiteller De war, auf 45 Millionen zu erhöhen. Die Beteiligung ; Grumöbefiger in 155 Höhe Dan 5 Millionen eröffnet, den die 
Preußens zu bunt zu werden begann, find fie zur teilweiſen aus dem Kredit wird durch die mit der Bank Polski im Bant Rolny realiſieren wi 

Auflöſung der Stahlhelmorganiſationen geſchritten. Es iſt Zuſammenhange ſtehenden Finanzinſtitute durchgeführt wer⸗ Im Ganzen hat ſomit die Bank Polski für die Land⸗ 


nicht ganz erfindlich und verſtändlich, warum die Organiſa⸗ den. wirtſchaft einen Kredit von 50 Millionen Zloty eröffnet. 
ton nur in einem Teile Deutſchlands zur Auflöſung gelangt 
iſt. Ein ſchärferer Zug gegen dieſe Organiſation ſcheint nun⸗ S a Bu 55 


mehr jedoch im Gange. Regierungsmaßnahmen und Erklä⸗ 
rungen ſcheinen darauf hinzudeuten. Im einzelnen wird 


darüber bevichtet: 
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet: Der 
preußiſche Miniſter des Innern, Grzeſinski, hat unter dem mi l In et en ena b. 
8. Oktober folgenden Erlaß an die zuſtändigen 83 5 
gerichtet: 


ſidenten Warſchau, 15. Oktober“ Wie „Expreß Povanny“ aus a 
„Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 22. Mürz . gemeldet wird, iſt in Thorn ein angeblicher Be. die de 4 1 Wee sh 
im Verbindung mit der Verordnung zur Ausführung dieſes amter des deutſchen Konfulates Max Nawrowski unter 9 p 


.... .! . 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten e. B. mit allen ſeinen haftet worden. Nach den vom Vertreter des Konſulats an⸗ geſtelter Pi deutſchen Hon n n Are sol i Dei Dos 
nen ‚and ‚einjäl. jenen fämtlicjen Unter“ und geſtellten vorläufigen Ermittlungen handelt es ſich wahr- fogenannten Abwanderan sitelle in Thor. tätig Seine Ent⸗ 
Stfsorganifationen, namentlich des Jung Stah Ihelm und ſcheinlich um einen ſchon ſeit geraumer Zeit entlaſſenen ehe⸗ een aus dem Dienite — 7 8 7 30. April 1926 
8 e eee et der Rheinprovinz maligen Angeftellten des Konfulates. 9 N f 9 N En 

Form, Anlage und Durchführung der am 21. und 22. 
September im Raume von Werden — Kupferdreh—Langen⸗ 


berg und Kettwig — Velbert Neviges von den andes ver- 
bänden „Rheinland“ und „Induſtriegebiet“ in Gegenwart 
des erſten Bundesführers Seldte veranſtalteten Uebung be⸗ 
ſtätigen den nach Organiſation und Betätigung des Sbahl. 


helms beſtehenden Verdacht, daß jedenfalls in den genann⸗ 

ten beiden Provinzen der Stahlhelm eine Vereinigung bar. Oppeln, 15. Oktober. Eine Studienreiſe durch 3 

ſtellt, deren Zweck im Widerſpruch zu den eingangs genann⸗ ſien unternahmen zur Zeit zwei Mitglieder der Vö unds⸗ ü Oppe 

ten geſetzlichen Beſtimmungen ſteht. behörden nämlich der Direktor der Minderheitenabteilung und 5 e e 55 1 5 3 1 5 
Die Beobachtungen laſſen keinen Zweifel, daß die Mit⸗ ſein Generalſekretär. Die Herren wurden geſtern in Oppeln Is, Vertreter der Rei sr jerung und der preußiſchen Re- 

glieder dazu ausgebildet werden, eine Truppe zu ſchaffen, von dem Oberpräfddenten begrüßt, der einen Vortrag über ierum ſowie Vertreter des wirkfeafilichen des parlamenta⸗ 

die in der Lage ſein ſoll, als ſolche nach militäriſchen Ge⸗ die politiſche Lage Oppelns hielt und dabei beſonders auf eng! Bun ! SL 15 2 

riſchen, des gewerkſchaftlichen und des öffentlichen Lebens 

ſichtspunkten kämpfend aufzutreten. Die Einbeziehung der das Minderheitenproblem einging. Zunächſt beſichtigten die Nn en 

anderen Organ ſationen rechtfertigt ſich durch ihre engen Gäſte die Minderheitenſchulen im Kreiſe Oppeln. Am Abend ri 

Beziehungen zum Stahlhelm. Gemäß § 3 a. a. O. werden 

alle Gegenſtände der Vereinigung oder ihrer Mitglieder, DRACIHPOSTBOOPTLU PLCVBOGEESKAFINHGCHEEHECTEGESCHHHTOHGEHEDOOBEHEPEECOHROEHCOUCOPIBEBAEL 

welche den verbotenen Zwecken unmittelbar gedient haben, Reichs- und Staatsregierung dürfen ſich daher nicht nur] Dr. ml ynar ski nach Genf ab gereift. 

re FV Abwehr begnügen, ſondern müſſen aktiv alles tun, Warſchau, 15. Oktober. Am Montag, um 11.20 Uhr vor⸗ 

N = ol ee de e e Auftlärung über die Zele des Volksbegehrens zu ver- mittag, iſt der geweſene Vizepräſident der Bank Polski Dr. 

den er a2 Ta izeiverwaltungen“. breiten. Felix Mlynarski über Berlin nach Genf abgereiſt, um an 

führung obenſtehenden Erlaſſes haben die Po⸗ Verl. Anſprache wies der reußiſche Mi⸗ f & 285 

lizeipräſidenten in Köln, Düſſeldorf, Eſſen, Elberfeld, Biele⸗ Im Verlauf ſeiner Anſp 5 p ſche der erſten konſtituierenden Sitzung des Fiskalkomitees des 

feld, Dortmund, Bochum und Recklinghaufen am 9. Ottober nifer des Innern darauf hin, as DEP, vepubli- Völkerbundes teilzunehmen. Dieſem Ausſchuß gehören Or. 

d. J. Auflöſung der betreffenden Organiſationen durchge- kaniſche Staat die vollſte F ti. Mlynarsli und der Vertreter der Oſchechoſlowatei, Poſpi⸗ 


nd ein Empfang der Oppelner Regierung ſtatt, an welchem 


führt ſche Betätigungsfreiheit ſeiner Staatsbürger gewährleiſte. ſzil, als Delegierte des Finanzkomitees des Völkerbundes 
Das Geſetz vom 22. März 1921 ift dasſelbe, auf Grund Aber das dürfe nicht zur Selbſtverleugnung führen. (neben elf Vertretern der inteveſſierten Staaten an. 
deſſen der Rot⸗Front⸗Kämpferbund aufgelöſt wurde. Ein Was heute an Beſchimpfungen und Frechheiten gegen⸗ Die Beſchlüſſe des Fiskalkomitee müſſen von dem Fi⸗ 


2 rderecht gegen Verfügungen dieſer Art gibt es nicht. über dem Staat und den verantwortlichen polit ſchen Staats- nanztomitee des Völkerbundes unterſchrieben werden. Das 
ade er dem 90 Oktober, in En pr ſchen männern geleiſtet wird, hat mit politiſcher Meinungsfreiheit Finanzkomitee iſt eine Inſtitution, die ſeit Beſtehen des Völ⸗ 
Miniſterium des Innern unter dem Vorſitz des preußiſchen nicht das geringſte zu tun. Zu den maßloſen Beſchmpfun⸗ kerbundes tätig iſt, während das Fiskalkomitee erſt dieſes 
Miniſters des Innern Grzeſinski eine Konferenz der Ober gen kommt hinzu ein von den radikalen uniformierten Ver- Jahr ins Lebens gerufen wurde und am 17. Oktober die 
und Negierungspräſidenten Preußens. Miniſter des Innern |bänden und den extremen politiſchen Parteien ausgeübter erſte organiſatoriſche Sitzung beginnt. 
Grzeſinski hielt eine Anſprache, in der er u. a. ſagte: Verſammlungsterror, der eine ſtarke Beeinträcht'gung der Die Kompetenz des Fiskalkomitees erſtreckt ſich auf Fra⸗ 
„Die extremen politiſchen Parteien machen demagog ſch verfaſſungsmäßigen Verſammlungsfreiheit darſtellt. Die! gen der Steuerpolitik und der Technik des Budgetierens. Die 
den Staat verantwortlich für die Notlage weiter Volksſchich⸗ Durchführung von Verſammlungen oder politiſchen Demon: wichtigſte Frage, mit der ſich das Fiskalkomitee derzeit be⸗ 
ten, die lediglich der ungeheuren Belaſtung der Allgemein- ſtrationen iſt heute vielfach nur durch Bereitſtellen ſtarker po- faſſen wird, iſt die Wen 
heit infolge des verlorenen Krieges zuzuſchreiben iſt. In die- lizeilicher Kräfte möglich. Dieſer Zuſtand iſt auf de Dauer 
ſer Situation bedeutet das Volksbegehren gegen den Young nicht zu ertragen. Es iſt desahlb Pflicht ſämtlicher Behörden neue Botſchaften. 
Plan weniger eine außenpolitiſche Gefahr als eine inner- des Staates, der ſtaatlichen ſowie der kommunalen Polizei, Warſchau, 15. Oktober. Die engliſche Geſandtſchaft in 
politiſche Belaſtung, denn es iſt das Mittel, um alles, was mit allen Mitteln dieſem wüſten Terror entgegenzutreten.] Polen ſoll zum Rang einer Botſchaft erhoben werden, wie 
dem heut‘ 5 Staat ablehnend oder 1 gegebeseht, h 1 aan amtlicher engliſcher kan Es wird. Dementſpre⸗ 
zu ſammeln, um ſo in der Zuſammenfaſſung die ſtaatsfeind⸗ hend wird auch die diplomati Vertretung Polens in der 
lichen Kräfte bedrohlicher 5 * Rückkehr des Sinanzberaters Devey. engliſchen Hauptſtadt in eine Botſchaft b 
Es iſt deshalb Pflicht, ſowohl der Reichs⸗ wie auch ber Der ameritaniſche Finanzberater Polens, Devey, der Eine gleiche Rangerhöhung wurde bereits vor einigen 
Staatsregierung, gegen dieſes Beginnen Stellung zu neh⸗ derzeit in Frankreich zur Erholung weilt, kommt in einigen | Tagen vorgenommen zwiſchen den Vereinigten Staaten von 
men, da die Kreiſe, die ſich zu dem Volksbegehren zuſammen⸗ Tagen nach Paris, wo er mit dem Gouverneur der franzöſi⸗JAmerika und Polen. Polen iſt danach jetzt durch Botſchafter 
gefunden haben, im letzten Ziel an den politiſchen Funda⸗ ſchen Bank konferieren wird. Die Rückkehr nach Warſchauf vertreten in England, in Fvankreich, in den Vereinigten 
menten des heutigen Staates zu rütteln beabſichtigen. erfolgt am 25. Oktober. Staaten won Amerika, in Italien und beim Vatikan. 


Ueberdies hat die Bank Polski einen Kredit für kleine 
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Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 279. 


Empfang des polniſchen mürtſchaftli⸗ 
chen Ausfluges in Sofia. 


„* ; 
Am Sonntag, abends, hat die polniſch⸗bulgariſche Han⸗ Heebrüſtung. N 
delskammer in Sofia ein Diner zu Ehren des polniſchen 


Ausfluges aus wirtſchaftlichen Kreiſen veranſtaltet. An dem 5 N 5 
Wülageſſen nahmen der Handelsminiſter Boboczewski, Stellungnahme Japans. 6 Staaten und Engen auf 755 er Romeneng 
der Generalſekretär des Handelsminiſteriums Sokolow, London, 15. Oktober. Die Antwort Japans auf die Ein⸗ iz Hi male 4 90 fer verlaſſen 5 Delegie 
der Bürgermeifter der Stadt Sofia und der Präfident der ladung zur Teilnahme an der geplanten Seeabrüſtungston⸗ möglicherweiſe die Konferenz verlaſſen. 
Handelstammet in Sofia teil. Es wurde eine Reihe von Re- ferenz ſoll heute im japaniſchen Kabinett beraten werden. 73 
den gehalten, in denen alle Redner, insbeſondere aber der Wie verlautet, ſoll ſich Japan zur Teilnahme an der Kon⸗ Briand beglückwünſcht Stimjon. 
Abgeordnete Waſilje w, der Präfident der polniſch⸗bul⸗ ferenz bereit erklären, jedoch die Anſchauung vertreten, daß Paris, 15. Oktober. Ein Glückwunſch des franzöſiſchen 
gariſchen Kammer, und Prof. Okolski die Bürderſchaft die wichtigſten Fragen vor der eigentlichen Konferenz durch Miniſterpräſidenten Briand wurde dem amerikaniſchen 
der beiden uns hkdehe zahlreichen Bande der hiſtori⸗ Vorverſammlungen gelöft werden müßten. Außenminiſter Stimſon geſtern übermittelt durch den fran⸗ 
ſchen Freundſchaft hervorhoben. j 1 zöſiſchen Botſchafter in Washington. Briand beglückwün 
Am Montag wurde der polniſche Ausflug durch König Sr ankreich für Beibehaltung der ll Boote den Smerttalſſ gen Außenminister zu den Erfolgen, den 5 
Boris empfangen, der Polen zu ſeiner wirtſchaftlichen Paris, 15. Oktober. Nach dem „New Vork Herald“ ſoll Beſuch des engliſchen Min ſterpräſidenten Madoncald in 
Entwickelung gratulierte und dabei beſonders den Hafenbau geſtern von offiziellen franzöſiſchen Kreiſen die Erklärung Waſhington gehabt habe. Der amerikaniſche Außenminiſter 
in Gdynia, die Fortſchritte im Eiſenbahnweſen und die abgegeben worden ſein, daß Frankreich und Italien eine empfing geſtern auch den italieniſchen Botſchafter. Man 
Ausſtellung in Poſen hervorhob, wobei es ſich erwies, daß Flottenparität, falls ſie gewünſcht werden ſollte, nicht ver nimmt an, daß bei beiden Unterhaltungen bereits die be⸗ 
der König über die Entwicklung der Produktion von Loko⸗ weigern würden. Jedoch müſſe Frankreich betonen, daß eine vorſtehende Seeabrüſtungskonferenz eine wichtige Rolle ge⸗ 
motiven in Polen genau informiert iſt. Der König betonte Abſchaffung der U-Boote unmöglich ſei. Sollten die Verei- ſpielt hat. 6 
die Tüchtigkeit und den beſonderen Geiſt der polniſchen Na⸗ 
tion. 


Nach der Audienz beim König veranſtaltete die Han⸗ 


delstammer ein Frühſtück, bei dem der Präſident der Han- 2 
delskammer Kanaczow, der Vizepräſident der Sobranja ec d in O en 
Dümcezew und der Präſes der Poſener Handelskammer ® 


Reden hielten. 


Eine neue Organifation Derhaftungen in der ſtrankenkaſſa von poſen. 


gegen die Sowjet. Aus Poſen wird berichtet: Die Staatsanwaltſchaft in ſungen gefälſcht hat und daß die Namen der auf den An- 
Die „Agentur Praſa“ teilt mit, daß Organe der B. P. Poſen hat den Auftrag erteilt, drei Beamte der Poſener weifungen figurierenden Perſonen erdacht ſind. Nach müh⸗ 
U. eine neue, ſehr verzweigte Organ ' ſation aufgedeckt Her Krankentaſſe und zwar Konſtantin Stachowiak, Joſef ſeligen Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß 40 Anweiſungen 
ben, die durch ihre Tätigkeit einige Bezirke der ruſſiſchen Re⸗ = lab oltszy und den Stellvertreter des Kaſſiers Joſef gefälſcht worden ſind und daß die Summe der illegal beho⸗ 
publik umfaßte. Der Mittelpunkt der Aktion gegen die Som: Klpkowiez zu verhaften, da dieſelben im Verdacht von benen Gelder 2500 Zloty beträgt. Die Verhafteten find drin⸗ 
jets war deſes Mal angeblich die altruſſiſche Kirche. Aus Veruntreuungen von Geldern der Krankenkaſſa ſtehen. Es gend verdächtig, dieſe Anweiſungen gefälſcht zu haben. 
dieſem Grunde bilden die Geiſtlichen unter den Verhafte⸗ wurde mämlich feſtgeſtellt, daß in den letzten Monaten je: | Wie verlautet ſind noch weitere Verhaftungen nicht aus⸗ 
ten die Majorität. j mand Unterfchriften des Kaſſenvorſtandes auf den Anwei- geſchloſſen. Die Erhebungen werden weiter geführt. 


| 


Der „Bezboznik“ 


über den Wiener Grthodoxenkongreß. Repräſentationsjagd des Staats- vom Dache geſtürzt und hat ſich leichte Verletzungen zuge- 


= ogen. 
Der „Bezboznik“, der in Moskau erſcheint, bringt im Ei en 122 has 
Zuſammenhang mit der vor kurzem ſtattgefundenen Ver⸗ rſchau, 15. Oktober. In den erſten Tagen des Novem⸗ 
ſammlung der Aguda Israel in Wien eine ſcharfe Kritik des ber veranſtaltet der Staatspräſident eine Repräſentations⸗ Selbſtmord eines Sörſters. 


8 81 . 5 Eur ſan fiir die pita Mon: 92 Infolge einer Nervenzerrüttung verſuchte der Förſter 
Beſchluſſes dieſes Kongreſſes. Dem „Bezboznik“ mißfällt es, jagd auf Faſane und Haſen für die Mitglieder der Regierung te 20.05 2 
En Kongreß 7 ir der as 8 mit Be eifen ‚und des diplomatiſchen Korps in den Waldungen der Teiche | 2 ſtaatl chen Waldungen der Oſtrolenskier Oberförſter 
ar e Se j & 2 is Urbanski, 36 Jahre alt, einen Selbſtmord. Er ver⸗ 
überſchüttet hat, wo die Juden einem in der Geſchichte uner⸗ | ner Kammer. letzte ſich durch einen Schuß aus einem Revol de 
hörten Drucke ausgeſetzt ſind“ und im Gegenſatz dazu, „Po⸗ Anfang Dezember wird eine Repräſentationsjagd auf 5 1 ed TH nice: I 1 5 . Son gs d 
len als gelobtes Land für die Juden bezeichnet“. Dem „Bez⸗ Wildſchweine und Wölfe in den Bialorevier⸗Steppen ſtatt⸗ Be — 90 ital in Oſtr 55 en Ba Zuſtand in das 
len in den Himmel hebt, Rußland entgegenſtellt und Po- finden. Es wird dies die erſte Jagd fein, die der Staatsprä⸗ VBezirksſpital in Oſtrowenka übergeführt. 
6oznit“ mißſellt weiters, daß der gentealrat und Die gen- fibent in biefen Steppen veranflaliet. Die Has werben en wpper ift der Cote ; 
tralverwaltung des jüd'iſchen Rates es als angebracht anſe⸗ dem Jagdſchloß wohnen, das zu dieſem Zwecke mit Beſchleu⸗ ex iſt der Tote? 
hen, in Warſchau ihren Sitz zu haben und daß auf dem nigung renoviert wird. Am 18. Auguſt d. J. wurde aus dem Fluß Igwy bei 
Wiener Kongreß eine beſondere Delegation an den Staats⸗ 3 der Senne ee 6 9 Dubno, Wojewodſchaft Wol⸗ 
präſident von Polen gewählt worden iſt, um dem Staats⸗ B hynzen, die Leiche eines unbekannten Mannes herausgefiſcht. 
präſidenten für ſeinen Schutz für die jüdiſche Bevölkerung Brandkatajftrophen: Perſonalbeſchreibung: Etwa 30 Jahre alt, mittlere Statur, 
den Dank des Kongreſſes zu überbringen. ö Die Brandkataſtrophen in Polen wollen kein Ende neh⸗ Weſte aus Marengoſtoff, Hoſen brauner Stoff, gelbe Halb⸗ 
men. Faſt jeden Tag werden Brände aus allen Gegenden ſchuhe und gelbe Socken, ein Leinwandhemd, weiße Unter⸗ 
TORE Polens gemeldet, denen ganze Stadt⸗ und Dorfteile zum hoſen, Mitteilungen, welche zur Feſtſtellung der Identität 
Juſammenſtöße in Hannover. | Opfer fallen. des Mannes dienen könnten, find an das nächſte Polizeiamt 
f f Im Dorfe Gluszyn, Gemeinde Krasnopol, Bezirk zu richten. 
o bare iſt infolge unvorſichtigen Umgehens mit dem Feuer 
5 Zuſam⸗ ein Brand ausgebrochen, dem zehn Wohnhäuſer, neun 
menſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und politiſch Anders⸗ ee ee ih ee n Ah fe. Der Poſener Leiter der Pfadfinder 
denkenden nach einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung. len. Die dreizehn geſchädigten Landwirte beziffern ihren verhaftet. 
Von der Menge, die die Straßen beſetzt hielt wurde der na- Schaden mit 130.000 Zloty. Warſchau, 15. Oktober. Nach einer Meldung des „Ex⸗ 
tionalſozialiſtiſche Zug mit Steinwürfen empfangen. Bei der In der Dorfgemeinde Bialyſtoczek bei Bialyftot find preß Poranny“ aus Poſen iſt dort der Leiter des deutſchen 
von der Polizei vorgenommenen Abſperrung entſtand ein ſieben Scheunen mit der diesjährigen Ernte und ſieben Pfadfindevweſens in Polen Dr. Burhardt verhaftet wor- 
Tumult. Hierbei wurden die Polizeibeamten mit Steinen und Schweineſtälle abgebrannt. Die acht geſchädigten Landwirte den. Die Feſtnahme Dr. Burhardts ſteht angeblich im Zu⸗ 
Flaſchen beworfen. Darauf griff die Polizei mit dem Gummi- berechnen ihren Schaden mit 100.000 Zloty. Die Urſache die- ſammenhang mit dem Aufenthalt deutſcher Pfadfinder aus 
knüttel ein. Ein Polizeiwachtmeiſter wurde durch Meſſerſtiche ſes letzteren Brandes iſt bisher nicht aufgeklärt worden. Polen im Pfadfinderlager von Potsdamm ſowie deven Be⸗ 
fo ſchwer verletzt, daß er ſeinen Verletzungen erlag. Außer- Während der Rettungsaktion iſt der Landwirt Maximowicz teiligung an Uebungen deutſcher Jugendorganiſationen. 
dem wurden zwei Perſonen ſchwer verletzt. Nach Eintreffen „ % ‚‚‚;⅛‚¼ſi n 
von Perſtärkungen gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. diskontkredite erlangt. Diefe Kredite find bereit iert und 
di n tie erlangt. ſe ! 5 realiſtert und 7 
55 bilden eine der Kreditpoſitionen, die in letzter Zeit in aus⸗ Todesfall eee 
Subkoff verhaftet und abgeſchoben. (ändiſchen Areditinftituten erlangt worden find, Baden-Baden, 15. Oktober. Der belgiſche Delegierte 
Berlin, 15. Oktober. Alexander Subkoff, der Schwager 5 des hier tagenden Organiſationsausſchuſſes für die inter⸗ 
der Schweſter des deutſchen Exkaiſers, der Prinzeſſin Er] ; 1 ; nationale Zahlungsbank Delacroiz iſt plötzlich einem 
ria, iſt von der franzöſiſchen Paßkontrolle im Brüſſeler Die meinungsverſchiedlenheiten Herzſchlag erlegen. 
Schuelſyug fefigefteilt und verhof zwiſchen der „Aeroarktik” und dem 
9 9 haftet worden. Er erklärte, er 2 2 e 
ſei jetzt aus Luxemburg gekommen, um ſich nach Spanien zu TCuftſchiffbau Zeppelin. Reine Ruheſtörungen in Paläftina. 
begeben. Subkoff wurde mit dem nächſten Perſonenzug über Berlin, 15. Oktober. Zu den Meinungsverſchiedenhei⸗ ; | Am Verſöhnungstag. 
die franzöſiſche Grenze nach Luxemburg wieder abgeſchafft. ten zwiſchen der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zur Erfor⸗ London, 15. Oktober. In Paläftina verlief das geſtrige 
DEBIAN e 1 5 Luftſchiffe . jüdiſche Verſöhnungsfeſt ohne jeden Zwiſchenfall. Die Behör⸗ 
un u bau Zeppelin hören wir von unterrichte den hatten umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen 5 
Beſſedowky erhält eine franzöfifche er Seite, daß die „Aevarkr k“ Bei ihren Planen der Im. 99 A get 1 
Ceibwache terſtützu N i j f 3 gen, 2 nich 
8 . tzung der Reichsregierung von vornherein ſicher war. kam. 
Paris, 15. Oktober. Dem bisherigen Pariſer ruſſiſchen Die urſprüngliche Abſicht mit einem eigenen Luftſchiff und 2 
Botſchaftsrat Beſſedowſty ſoll nach der Meldung eines gro- mit Hilfe von Reichsmitteln die Erforſchung der ie! 
ßen franzöſiſchen Blattes eine Leibwache von der Pariſer Po- gend durchzuführen, ſcheiterte an den großen Koſten. Da⸗ Rongreß für Zahnheilkunde. 
lizei zur Verfügung geſtellt worden ſein. Beſſedowſky war vor her kam es zu einem Vertrag zwiſchen der „Aeroarktik“ und Rom, 15. Oktober. Ein internationaler Kongreß für 
turzem aus der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft geflohen, weil er dem Luftſchiffbau Zeppelin. An dieſem Vertrage iſt das Jahnheiltunde wurde in Rom eröffnet. Zahlreiche ausländi- 
von einem Mitglied der ruſſiſchen Polizei verhaftet werden Reich nicht beteiligt. Wenn auch der damalige Reichsver⸗ ſche Vertreter, darunter auch deutſche Profeſſoren nahmen an 
ſollte, wegen Meinungsverſchiedenheiten mit der ruſſiſchen kehrsminiſter den Vertrag mit unterzeichnet hat, ſo geſchah den Beratungen des Kongreſſes teil. d 
. Si 285 1 der Botſchaftsrat den Schutz 0 2 gewiſſermaßen als Zeuge und Notar. Für die Ur RER 
r Pariſer Polizei in Anſpruch genommen. Jetzt ſollen, wie ſentſchaftliche Seite der Angelegenheit ift im übrigen das i erſam i 
das franzöſiſche Blatt berichtet, fvanzöſiſche Kommuniſten ver- | Reihsminifterium einig. : Kine Made ER Bei ae ae AR 
* regen 92 = Botſchaftsrates zu 5 preng 
entführen. Dieſes Vorhaben jei vereitelt worden und darauf⸗ 5 
Gin ein Peer erer Uchertnacntnosfähik Me den Solarien Rußlandflug des „Zeppelin“? 


London, 15. Oktober. In Nordirland wurde ein bewaff⸗ 

neter Handſtreich unternommen gegen den Neubau einer 

rat und ſeine Familie eingerichtet worden. Berlin, 15. Oktober. Ueber einen Rußlandflug des Verſammlungshalle, die an Stelle der vor acht Monaten durch 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ berichten Moskauer Blätter, Bvandſtiftung zerſtörten Halle errichtet worden war. Die 


Neue auslän daß ein ruſſiſcher Profeſſor, der mit Dr. Eckener Verhand- Brandſtifter waren in Stärte von 200 bis 300 Mann mit 
eee Bank lungen über den Nordpolfläg führte, mit Or. Edener einen Gewehren bewaffnet anmarſchert. Nachdem fie die Bewohner 
Warſchau, 15, Oktober. Die Bank N ſtwa grajo Flug des Luftſchiffes nach Mos kau vereinbart habe. In eines benachbarten Hauſes in Sicherheit gebracht hatten, 
wego hat in der letzten Zeit in der Schweiz und in Frank⸗ Friedrichshafen wird dagegen mitgeteilt, daß dort von einem ſprengten fie die nahezu fertiggeftellte neue Versammlungs- 


4 un beabjichtigten Flug de li f i hall in di 3 
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Wer. 
Auch mit der Romantik iſt es zu Ende. | 
Ein Land, das Kindern feine Blüte verdantt,— Die tieffte Diamantengrube der Welt. 


Kein Reichtum mehr in Kimberley. 
5 Milliarden Mark Diamanten. 


Auf Kimerley, die Hauptſtadt des Weſtgriqualandes in 
der Kapkolonie, die ihre Entſtehung den im Jahre 1870 ent⸗ 
deckten Diamantenfeldern verdankt und heute Sitz der all⸗ 
mächtigen „De Beers Conſolidated Company“ it entfällt 
der Hauptanteil der ſüdafrikaniſchen Diamantenproduktion, 
die ſelbſt 80 Prozent der Weltproduktion beträgt. Man 
müßte alſo annehmen, daß ſich dieſe diamantengeſegnete 
Stadt vor Reichtum nicht zu laſſen weiß. Das iſt aber ganz 
und garnicht mehr der Fall, jeit die Privatgräberei aufge⸗ 
hört hat, und alle Gruben in den Beſitz der De Beers⸗Geſell⸗ 
ſchaft übergegangen ſind. „Kimberley beſitzt vier große Dia⸗ 
mantenminen“, ſchreibt Arnoldo Cipolla in der „Stampa“, 
„die in einem Halbkreis von 3 einhalb Meilen dicht beiein⸗ 
ander liegen. Man ſchätzt, daß ſie ſeit dem halben Jahr⸗ 
hundert ihres Beſtehens Diamanten im Werte von 255 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling geliefert haben. Eine dieſer vier 
Minen und zwar die „Kimberley⸗Mine“, die der Stadt den. 
Namen gegeben hat, iſt ein gewaltiger Schacht von rund 400 
Meter Surchmeſſer und einer Tiefe von 300 Meter. Es iſt 
die größte in der Welt beſtehende Grube, die ausſchließlich 
von Menſchenhänden ausgeworfen wurde, die eine Handvoll 
Erde nach der anderen herausholten, um draußen die Dia⸗ 
manten auszuwaſchen. Der Schacht iſt heute verlaſſen, weil 
er wegen der Erdrutſche gefährlich iſt, und weil ſich überdies 
auch die Gewinnungsmethoden grundſätzlich geändert haben. 
Man baut heute nur noch die unter der Oberfläche verlau- 
fenden Galerien ab. Dieſe Oberfläche iſt im Umkreis von drei 
Meilem mit Gebäuden, Maſchinen und allen Vorrichtungen 
bedeckt, die für die Aufſchließung der Erde, die Suche nach 
Diamanten und endlich für den Schnitt und den Schliff be⸗ 
nötigt werden. Denn jeit einem Jahre bearbeitet der „Truſt“ 
die Diamanten im eigenen Hauſe, daß heißt in Kimberley 
ſelbſt, ſtatt jie, wie das früher geſchah, in rohem Zuſtande 
auszuführen. Deshalb mußten auch Amſterdam und Ant⸗ 
werpen, die beiden größten Weltzentren der Diamantenbear⸗ 
beitung, zuſehen, wie ihre beſten Arbeitskräfte nach Süd⸗ 
afrika auswanderten. Die Zeit der Diamantengräberroman⸗ 
tit gehört jedenfalls angeſichts der fortſchreitenden großindu⸗ 
ſtriellen Entwicklung heute der Vergangenheit an. 


Schon vor dem Jahre 1870, als in Kimberley der Dia⸗ 


„Neues Schlefiihes Tagblatt” 


Menſchliche Maulwürfe fördern für 


manten führende Blaugrund entdeckt wurde, hatte ein Bure 
namens Skalk van Niekerk einen Diamanten von 21 einhalb 
Karat ein paar Kilometer vom Fluß entfernt gefunden. Er 
war durch den Glanz eines Steines, mit dem einige Kinder 
ſpielten, aufmerkſam geworden, hatte aber keine Ahnung 
von dem Wert des Steins, den ihm die Kinder gern über⸗ 
ließen. Er würdigte ſo wenig den Wert, wie ſein Freund 
O' Reilly, dem er ſeinen Fund zeigte. Aber dieſer benützte 


einen Ausflug nach Kapſtadt, um den Stein in der Stadt 


einem Juwelier namens Henriette zu zeigen, der das Amt 
eines franzöſiſchen Konſuls bekleidete. Der Fachmann er⸗ 


kannte ſofort den Wert des Steines und ging mit dem 


Fremden zu Sir Philip Wodehouſe, dem Gouverneur der 
Kapkolonie, der dem glücklichen O' Reilly für den Stein 500 
Pfund Sterling bezahlte, die dieſer ehrlich mit Niekerk teilte. 
Die Geſchichte von dem in den Händen der Kinder gefun⸗ 
denen Diamanten ſprach ſich vaſch herum, und die Kinder der 
Eingeborenen ſahen ſich von Stund an von Neugierigen 
bedrängt, die wiſſen wollten, ob ſie nicht irgendeinen glitzern⸗ | 
den Stein als Spielzeug benutzten. Keiner aber dachte daran, 
einmal am Fluß oder in deſſen Umgebung zu graben. Ange: | 
ſichts des Mißerfolges der Kinderbefragung und der Nach⸗ 
forſchung in den Hütten der Hottentotten ſetzte ſich ſchließ⸗ 
lich die Anſicht durch, daß der von Nietert gefundene Stein 
von einem Strauß, der aus Mittelafrika den Weg nach dem 
zukünftigen Kimberley gefunden hatte, dorthin verſchleppt 
worden ſein müſſe. 


Darüber waren zwei Jahre vergangen, und die Ge⸗ 
ſchichte war allmählich in Vergeſſenheit geraten, nur nicht bei 
dem mißtrauiſchen O' Reilly, der an das Straußenmärchen 
nicht glaubte und ſich mit klugem Bedacht unter den Hotten⸗ 
totten des Vaalfluſſes angeſiedelt hatte. Er hielt ſeine Augen 
offen und fand auch wirklich einen Eingeborenen im Beſitze 
einer „künſtlichen Sonne“ in unwahrſcheinlichem Gewicht 
von 83 einhalb Kavat, den der Beſitzer im Sande des Vaal⸗ 
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der Stelle für 11.200 Pfund, hatte ſich aber gleichwohl mit 
dem Verkauf übereilt, denn der Stein wurde bald darauf 
mit der doppelten Summe aufgewogen. Der „Stern Süd⸗ 
afrikas“ befindet ſich heute im Beſitze der Gräfin von Dudley 
und iſt einer der ſchönſten Diamanten der Welt, von dem 
alle Muſeen Kopien beſitzen. An Größe wird er freilich noch 


von dem Gulliman übertroffen, der am 26. Januar 1905 in 


der ſog. „Premier⸗Mine“ bei Pretoria gefunden wurde, und 
deſſen Gewicht urſprünglich 3024 Karat betrug. Er wurde in 
mehrere Stücke zerſchnitten, die in die engliſche Krone ein⸗ 
geſetzt wurden. Mit der Entdeckung des „Sterns“ war der 
Beweis für das Vorhandenſein eines wahren „Diamanten- 
tals“ in der Vaalzone erbracht. Bald ſtrömten von allen 
Seiten die „Diggers“ herbei, und im Handumdrehen waren 
Zehntauſende verſammelt. Fieberhaft wurde die Erde nach 
Schätzen durchwühlt, die einen Vagabunden auf der Stelle 
zum Kröſus machen konnten. Aber in den vier Jahren, in 
denen die Diggers am Vaalfluß arbeiteten, lachte nur weni- 
gen das Glück. Auf die Kunde, das vierzig Meilen ſüdwärts 
Diamanten in großer Zahl entdeckt worden ſeien, wandten 
ſich die Schatzgräber dem neuen Dorado zu. So entſtand die 
Stadt Kimberley und mit ihr die vier Minen, von denen 
die „De Beer⸗Mine“ die bedeutendſte iſt. Die Arbeiten wur⸗ 
den zunächſt als Oberbau betrieben. Allmählich aber ging 
man in die Tiefe und ſeit dem Jahr 1908 iſt der Betrieb 
unterirdiſch und hat eine Tiefe von 1200 Metern erreicht, 
die größte Tiefe aller Diamantengruben. Denn im Allgemei- 
nen überſchreiten Schächte und Gruben, die den diamanten⸗ 
reichen Blaugrund erreichen, nicht die Tiefe von 300 Me⸗ 
ter. Aus ihr wird der Blaugrund zutagegefördert und 
bleibt neun Monate zum Zwecke der Zerſetzung der Erde der 
Luft ausgeſetzt, um dann einer Reihe von Prozeduren un⸗ 
terworfen zu werden, die dazu dienen, die Diamanten zu 
gewinnen. Die in der Nähe der De Beer⸗Mine liegende 
„Blutfontein⸗Mine“ hat den Vorzug, die reinſten Steine zu 
liefern. Die vierte der Kimberleyſchen Minen, die „Du Toit 
Pan⸗Mine“ hat die geringſte Tiefe. Obgleich dort Steine von 
Rieſengröße gewonnen wurden, iſt ſie zurzeit ſtillgelegt, 
weil einmal in Kimberley zu viel Diamanten gefunden wer⸗ 
den, und weil zum anderen die Politik des „Truſts“ darauf 
hinausläuft, nicht nur die Diamanten in der Erde zu laſ⸗ 
ſen, ſondern darüber hinaus auch alle Diamanten, die ir⸗ 


fluſſes gefunden hatte. Es war der Diamant, der ſpäter den gendwo und irgendwie in Südafrita ans Licht kommen, in 


Namen „Stern Südafrikas“ erhielt. Der Hottentotte war ihren Beſitz zu bringen, um eine Ueberſätti 2 
aber nicht minder ſchlau als O' Reilly und überließ diefem | mantenmarktes und einen hierdurch bewirkten Preisſturz 


g des Dia⸗ 


ſeinen Schatz nach langen Verhandlungen erſt gegen Erlegung zu verhindern“. 


von 400 Pfund Sterling in bar. O' Reilly verkaufte ihn auf 
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Ein kühnes Projekt und ſeine großartige Verwirklichung. a 
alles, was an Brücken, Pfeilern uſw. vorhanden war, wurde] Gruben mit Kies und hatten ein halbes Jahr erſpart. 


Im nördlichſten Teil Kanadas geht ein Eiſenbahnbau 
ſeiner Vollendung entgegen, der ſicherlich zu den großartig⸗ 


auf Schlitten geladen und über 100 km weit nach Norden 


| Es iſt wohl kaum übertrieben, wenn man jagt, dies ſei wahr⸗ 


ſcheinlich der größte Umzug geweſen, den die Weltgeſchichte 
kennt. Inzwiſchen wurden auch neue Schienen gelegt, der 
Grund befeſtigt, Brücken gebaut. Wenn auch der alte Ab⸗ 
ſchnitt (640 km) erneuert werden mußte, war doch der letzte 
Teil der ſchwierigſte; der Boden mußte entwäſſert, das Eis 
auch im Sommer entfernt werden. Dann lam Froſt, und das 
Graben mußte aufhören, Die Ingenieure ſetzten jedoch den 
Bau auch im Winter fort. Sie warteten, bis das Eis ganz 
hart gefroren war, und legten Schwellen und Schienen. Als 
im Sommer Tauwetter eintrat, füllten ſie die entſtandenen 


Ungefähr 250 Millionen Mark wurden in dieſen Bau 


ſten Unternehmungen dieſer Art gehört. An der Mündung geſchafft. Der Wert des Materials, das auf dieſe Weiſe trans-] geſteckt; ein Beweis für die Bedeutung dieſes Hafens an der 
des Churchill⸗River in die Hudſon Bai, dicht an der Grenze portiert wurde, überſteigt fünfundzwanzig Millionen Mark.] Grenze der Arktis. 


der Arktis, wurde ein neuer Seehafen angelegt, der für den 
Export und Import Kanadas von größter Bedeutung iſt. 
Dort, wo heute der neue Seehafen mit Molen und nee. | 
mit Docks und Getreideelevatoren liegt, ſtanden noch vor 
einem Jahr nur ein paar werſtreute Hütten; heute befindet 
ſich dort eine Stadt mit Häuſern für die Arbeiter, Kaufleute 
und Beamten. Von Manitobapaß führt eine Eiſenbahn über 
930 Kilometer unwegſamſten Geländes, über einen Boden, 
der zu 25 Prozent unter Waſſer ſteht, notdürftig mit Moos 
bewachſen und die größte Zeit des Jahres über eine Eisfläche 
iſt. Die Bahn war ursprünglich mit Port Nelſon als End⸗ 
punkt geplant, vor dem Weltkrieg begonnen und auch moch 
während des Krieges fortgeſetzt, bis dann der Bau plötzlich 
ohne erſichtlichen Grund eingeſtellt wurde. Erſt 1927 erin⸗ 
nerte man ſich wieder der ſchon halb verfallenen Strecke. Be⸗ 
wor man aber an den weiteren Ausbau ging, berief man aus 
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Die winzigſte Stimme der Welt wurde kürzlich den 
amer'kaniſchen Rundfunkteilnehmern durch das Verſuchs⸗ 
labovatovium der New Yorker „General Electric Company“ 
zu Gehör gebracht. Die Atome, die hier ſprachen, und deren 
Stimme den Radiohörern als eine Reihe von lauten knak⸗ 
kenden Geräuſchen vermittelt wurde, war die von Uranium 
und einer der Radiumverbindungen, zwei ſeltenen radioal⸗ 


e des Aloms 
im Laufsprecher. 


aber ebenſo wie auf der Erde nur einige Vulkane zum Aus» 
bruch kommen, fo explodieren auch die Atome nur gelegent⸗ 
lich, und der Menſch vermag ſo wenig dieſe Exploſionen und 
ähre Häufigkeit zu kontrollieren, wie er etwa den Veſuv oder 
den Aetna unter Aufſicht halten kann. Nun iſt es der 
modernen Wiſſenſchaft möglich, die Ergebniſſe folder Explo⸗ 
ſionen ſo ſtark zu vergrößern, daß ſie hörbar und zählbar 


England den Bahnſachverſtändigen Palmer. Das war im] tiven Subſtanzen, die ununterbrochen Elektrone und ſoge⸗ werden. Wenn Atome explodieren, entſenden ſie unter ande⸗ 


Frühjahr, als der Boden noch feſtgefroven war. Wenn Pal⸗ 


nannte Alphateilchen in den Luftraum ſchleudern. „Die 


mer und ſeine Begleiter mit ihren Unterſuchungen ſofort ber] Stimme der explodierenden Atome“, heißt es in dem Bericht 
ginnen, wenn fie ſelbſt, ihre Inſtrumente, Werkzeug und] des Laboratoriums, wurde durch das Mittel des ſogenann⸗ Phyſik, die uns gelehrt hat, daß Elektrizität und Materie 
Nahrung ſofort nach Port Nelſon gebracht werden konnten, ten „Geiger Appavats“ hörbar gemacht. Die durch die radio- grundſätzlich dasſelbe ſind. Elektrone werden auch von einem 


war die Möglichkeit gegeben, ein ganzes Jahr zu erſparen. 
Mit Hundeſchlitten hätte dieſer Transport Wochen und Mo⸗ 
nate gedauert; man montierte ein Flugzeug auf Kufen, das 


aktiven Subſtanzen ausgeſandten Teilchen gelangen in eine 
luftleere Kammer durch ein ſchmales Fenſter aus Alumi⸗ 
nium, vor das die Subſtanz gehalten wird. Sie machen die 


rem Elektrone oder Elektrizitätspartikel. Die Entdeckung 
deſer Tatſache wurde der Ausgangspunkt der modernen 


heißen Metall abgeſchleudert, aber dieſe Elektrone ſind 
kontrollierbar, und die erworbene Technik, fie in einer luft 


leeren Röhre zu kontrollieren, ſetzte die Wiſſenſchaft weiter 


zur Bewältigung dieſer Strecke nur fünf Stunden brauchte. Luft in der Kammer elektriſch leitend, und der dort erzeugte in Stand, den Gedanken eines Radiorundfunks zu verwirk⸗ 


Außerdem war es nötig, 


Hunderte von Kilometern nörd⸗ Strom wird dann entſprechend verſtärkt, um die Wirkung lichen. Ich habe hier ein Inſtrument, das als der Geigerſche 


licher feſtzuſtellen, wann die Hudſonſtraße eisfrei wurde, wie der Atomexploſionen im Radiohörer als ein ſcharfes Knacken Zähler bekannt iſt. Es ſieht aus wie ein gewöhnlicher Holz- 


G 


lange fie eisfrei blieb, wann fie begann zuzufrieren, und wie laut werden zu laſſen. Solange das Uranium nicht ſehr nahe kaſten von der ungefähren Größe eines Nadivempfängers. 
lange ſie für Ozeanſchiffe befahrbar war. Wieder war es not- an das Fenſter gehalten wird, könnte die Zahl der Knackge⸗ Der Kaſten ijt an einem Ende mit einer herausragenden 
wendig, Menſchen und Ausrüſtung durch Eis und Schnee räuſche die Annahme rechtfertigen, daß der Zerfall der vadio. Metallröhre verſehen. Wenn nun ein Stückchen radioaktiven 
zu ſchaffen; Hunde hätten viele Monate dazu gebraucht, um aktiven Subſtanzen eher langſam vor ſich geht; das iſt jedoch Metalls nahe an das Ende der Röhre gehalten wird, jo 
zu Schiff dahin zu gelangen, hätte man bis zum Sommer in Wahrheit durchaus nicht der Fall. Ein einziges Gramm! werden die Emanationen, d. h. die Radiumumwandlungs⸗ 
warten müſſen. Die Hudſonſtraße iſt 270 km breit und 360 Uranium entſendet beiſpielsweiſe in jeder Sekunde 5.000 produkte, aufgefangen und die hervorgebvachten Geräuſche 


tm lang; kein Schiff hätte monatelang dem Druck der trei⸗ 
benden Eisſchollen widerſtehen oder Monate dort bleiben 
können, um alle nötigen Beobachtungen zu machen. Wieder 
war das Flugzeug die Löſung; denn man konnte es je nach 
Bedarf verwandeln: mit Kufen verſehen, wenn Schnee und 
Eis ſeſt, mit Pontons, wenn das Waſſer eisfrei war, mit 
Rädern in der kuchen Zeit des Sommers; für das Flugzeug 
waren immer Startmöglichkeiten vorhanden. Palmer ſtellte 
feit, daß die Hudſonſtraße bis Ende November eisfrei blieb, 
das erſte Eis ſich erſt im Dezember zeigte. Das war für den 
Bau der Eiſenbahn von größter Wichtigkeit. 


Es wurde auch weiter keine Zeit mehr verloren. Vier⸗ 
zehn Mann und 800 Pfund Dynamit wurden durch Flug⸗ 
zeug mach Churchill geſchafft, die nötigen Sprengungen vor⸗ 
genommen. Während die alte Eiſenbahnlinie wieder herge⸗ 
ſtellt wurde, brachte man Traktoren nach Port Nelſon, und 
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Part'kel, von denen indeſſen nur ein ſehr kleiner Teil durch zu dem Zwecke verſtärkt, um fie hörbar zu machen. Ich habe 


das Fenſter eintritt. Ein weſentlicher Teil der Emanation 
wird außerdem durch das Metall ſelbſt abſorbiert. Trotz der 
Catſache, daß in jeder Sekunde 5.000 Atome je Gramm zer⸗ 


fallen, wird doch ein Stück Uranium in 5 Millionen Jahren 


erſt zur Hälfte verzehrt ſein.“ 

In einem vor den Rundfunkteilnehmern gehaltenen 
Vortrag ergänzte der leitende Ingenieur des Verſuchslabo⸗ 
ratoriums, Hawkins, dieſe Ausführungen noch durch fol⸗ 
gende Erläuterungen: „Nicht alle Atome vermögen ſich ſelbſt 
zu Gehör zu bringen. Nur die Atome der ſogenannten 
vadioaktiven Elemente können unſerem Gehör wahrnehm⸗ 
bare Wirkungen hervorbringen. Die Entdeckung ſolcher Ele⸗ 
mente eröffnete der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft ein weites 
Feld, an deſſen Erſchließung unſer Laboratorium aktiv be⸗ 
teiligt iſt. In den radioaktiven Elementen, wie Radium, 
Uranium und Thorium, find zwar die Atome nicht untätig, 


ſhier ein Stück Uranium annähernd von der Größe eines 
5 Cent⸗Stücks. Uranium iſt an ſich ein verhältnismäßig trä⸗ 
ges Element. Seine Atome explodieren in weit auseinander⸗ 
liegenden Zwiſchenräumen, ſodaß im Verlaufe von 5 Milli⸗ 
arden Jahren erſt die Hälfte des Stückes aufgebraucht 
werden wird. Aber das Metallſtück enthält ſoviele Atome, 
daß, wenn ich es an das Ende der Röhre bringe, Sie in 
ziemlich raſcher Folge Tickgeräuſche hören werden, von denen 
jedes den Zerfall eines Atoms kündet. Dieſe Tickgeräuſche 
können ſich ohne nennenswerte Verminderung 5 Milliarden 
Jahre lang fortſetzen. Ich nehme jetzt ein dünnes Stück einer 
Radiumverbindung von der ungefähren Größe einer Blei⸗ 
ſtiftſpitze. s iſt radioaktiver als Uran, was Ihnen die 
ſchnelle Folge der Knackgeräuſche zum Bewußtſein bringen 
wird. Aber ſelbſt dieſes Experiment könnte 1.800 Jahre 
fortgeſetzt werden.“ 
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den und der Bruſt, an deren Folgen es geſtorben iſt. 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Eine Mitteilung der „Banque de Sileſie“ in fattowitz. 


Am 20. September 1929 hat die ordentliche laufende Si⸗ die Generalverſammlung der Bank nicht einberuſen worden 
Yung des ſtändigen Komitees der ſchleſiſchen Bank ſtattgefun⸗iſt und deren Einberufung auch nicht geplant iſt, daß die Li⸗ 
den, bei welcher die Direktion außer auf die laufenden An⸗ | quidierung der Bank weder Gegenſtand einer Disluſſion war 
gelegenheiten auch auf die Angelegenheit der in der Prefie | noch iſt und daß die Sitzung des Auſſichts rates, die im Ok⸗ 
über die Bank in letzter Zeit erſcheinende Nachrichtn einging.] tober ſtattfinden ſoll, eine ordnungsmäßige und bereits vor 

Das ſtändige Komitee hat feſtgeſtellt, daß keines der einem Jahr angekündigte Verwaltungsvatsſitzung ſein wird. 
Mitglieder des Komitees ſeine Demiſſion angemeldet hat, daß * 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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wurden bei einer Razzia nach Zigeunern in Orzegow, bei 
a Ernennungen 2 der Zigeunerin Julie Kwiatkowski 12 Meter Damenſtoff in 
Der Innenminiſter hat Franz Biolik zum Referenz blauer Farbe mit weißen Streifen ſowie 10 Meter Damen⸗ 
dar in der 7. Dienſtgruppe in der Staroſtei Lublinic ſowie ſtoff in hellblauer Farbe mit rotweißen Streifen gefunden, 
den Wojewodſchaftsrat Or. Joſef Sales ki beim Schleſi? beim Zigeuner Markus Ferkow ein Marengoanzug. Auf 
ſchen Wojewodſchaftsamt in die 6. Dienſtgruppe verſetzt. Der den Kragen des Anzuges iſt eine Aufſchrift M. Strzypezyt, 
Herr Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge ernennt zum Beuthen O.⸗S., Ring 22 angenäht. Nachdem die Zigeuner 
Referendar in der 7. Dienſtgruppe Herrn Valerian Ko w das Eigentumsrecht nicht beweiſen konnten, wird angenom- 
nacki, Bürovorſteher beim Bezirks-⸗Arbeitsloſen⸗Fondsf men, daß die Sachen aus einem Diebſtahl ſtammen. Dieſe 
in Kattowitz, und dum Abteilungsvorſteher Herrn De. and Gegenſtände befinden ſich am Poſtenkommando in Orzesze 
wig Helms kie, Bürovorſteher beim Bezirks⸗Arbeitsloſen⸗ und können vom Eigentümer daſelbſt abgeholt werden. 
Fonds in Kattowitz. 1 


Rönigshütte. T 


Biala. ei Die Milchpreiſe. Trotzdem eine Spezialkommiſſion, die 
Scheunenbrand. Am Sonntag um 4.40 Uhr nachmit⸗ auf die Initiative des Magiſtrates zuſammengeſetzt wurde, 
tags iſt in Kenty die Scheune des Beſitzers Joſef Fordel neue Milchpreiſe feſtgeſetzt hat, ſcheinen die Milchhändler mit 


durch einen Brand vernichtet worden. Der Schaden beträgt] dem Preiſe nicht zufrieden zu fein, da am Mittwoch eine 
5000 Zloty und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. neuerliche Kommiſſionsſitzung ſtattfinden wird, die ſich mit 
Die Brandurſache ſſt unbekannt. der Preisfrage befaſſen ſoll. 

Tötlicher Unglücksfall. Am Donnerstag iſt der 16 Jah⸗ Die Kartoffelaktion für die Armen. Der Magiſtrat in 
ve alte Ignatz Blaszek in Czanjee aus dem Dachboden⸗ Königshütte hat am Dienstag mit der Ausgabe von Kartof⸗ 
fenſter eines einſtöckigen Hauſes auf die Erde heruntergefals ſelkarten begonnen. In der nächſten Zeit wird der Magiſtrat 
len. An den erlittenen Verletzungen iſt Blaszek am Sonne zur Beratung über die Verſorgung der Stadtarmen mit 
tag im Bialaer Spital geſtorben. Winterkohlen ‚übergehen. 

Beim Rangieren verunglückt. Der 54 Jahre alte Eiſen⸗ Einbrecher und Hehler feſtgenommen. Der Einbruchs⸗ 
bahner Joſeß Wanat iſt beim Rangieren auf der Station] diebſtahl am 2. d. M. in die Konſervenfabrik Mar Heimann 
Babice am Dienstag, um 3 Uhr früh, verunglückt. Er erlitt in Königshütte iſt durch die Nachforſchungen der Polizei auf⸗ 
eine ſchwere Bruſtkorbquetſchung. Wanat wurde in das Bia⸗ geklärt worden. Die Einbrecher wurden in den Perſonen des 
laer Spital eingeliefert. 8 Ernſt Schmaloch, Andreas Cebulka, Joſef Skolek, 

Den Verletzungen erlegen. Der Portier des Hotels „Zum] Bruno Sironski, Edmund Kaluza, Lorenz Kaul und 
Schwarzen Adler“, welcher fi vor einigen Tagen in ſelbſt⸗ Michael Szymik, ſämtliche aus Königshütte, feſtgenom⸗ 
mörderiſcher Abſicht auf der Station Biala⸗Lipnit von einem men. Als Hehler wurden in dieſer Einbruchsaffäre 14 Per⸗ 
Perſonenzug überfahren ließ, iſt im Bialger Spital an den] ſonen, gleichfalls aus Königshütte, verhaftet. 
erlittenen Verletzungen geſtorben. — — 


Werke 


ftattowitz. Zeitschriften 

Wem gehört die filberne uhr. Am Polizeipoſten in Zeitungen sowie 
Maciefkowitz befindet ſich eine ſilberne Herrenuhr, die nach eee 10 
Nachweiſung des Eigentumsrechte vom Eigentümer abgeholt] Visit u. Vermählungskarten 
werden kann. raschest u. modernst durch die 


Eine Schuhmachernähmaſchine beſchlagnahmt. Am Po⸗ Buch- und Kunstdruckerei 


lizeipoſten in Domb befindet ſich eine Schuhmachernähma⸗ 
ROTOGRAF 
99 


ſchine, die bei Arbeitern auf der Halde in der Nähe des 
Schachtes in Bedersdorf gefunden wurde. Die Maſchine kann 
vom Eigentümer am Kommiſſariat abgeholt werden. 

Eine lebende Fackel. Während der Abweſenheit der Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin Anna Michalski in Kochlowitz hat deren 
6⸗jährige Tochter eine Kerze angezündet, mit der fie wahr⸗ 
ſcheinlich den Kleidern zu nahe kam, die Feuer fingen. Das 
Kind erlitt ſchwere Verbrennungen am Geſicht, den Hän⸗ i 

Unfall infolge eigener Unvorſichtigkeit. Auf dem Per⸗ Bielsko, Pilsudskiego Nr. 13 
ron 1 am Bahnhof in Kattowitz iſt infolge eigener Unvor- | Telephom Nr. 1029 
ichtigkeit der Fahrgaſt Karl Kupzda aus Ruda von ei⸗ 8 
5 Lolomotibe erfaßt und erheblich verletzt worden. Kupz⸗ Stereotypie, Flach- und 
da iſt vom Perron 2 auf den Perron 1 über die Schienen Rotationsdruck 
gelaufen und wurde dabei von der Lokomotive niedergeſto⸗ Eigene Buch- f 
ßen. Mit einer erheblichen Kopfverletzung wurde er in das binderei 
ſtädti Krankenhaus eingeliefert. 
Urn 5 gr Cublinitz. 


Arbeitsloſenſtatiſtik in Schlefien. In der Zeit vom 3. . DE { 
bis 9. Oktober d. J. iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 11 Diebſtahl. Der Ingenieur Oskar Heizel aus Kattowitz er⸗ 


1. 97 : 3 ; 
idaenanı und beträgt 5230 ſonen. In ſtattete dem Polizeipoſtenkommando in Herby die Azzeige, 
deer Jah 3 die 5 der ae 612. daß in den lezten Tagen vom Bau der Eijenbahnbntte in 
Hütten 153, Metallinduftrie 832, Textil 398, Bau 176, Pa- ste 7 5 etwa 60 Eiſenſtäbe und 12 Sack Zement geſtoh⸗ 
pier 46, Chemiſche 7, Cheramiſche 20, Holzinduſtie 60. len wurden. g Rat 7 
ee u sBmnane onsaibegienn von Bee a6 
er 11 und geiſti rbeiter . Un- u gWw un) 
e ee a 1831 Arbeitslose. Polen folgende Perſonen feſtgenommen. Joſef K. ohne ſtän⸗ 
Vom Auto überfahren. Auf der ul. Marszalka Pil⸗ [digen Aufenthalt, Richard S. aus Siemianowitz, Gregor M. 
ſudskiego in Kattowitz hat der Führer eines Perſonenautos aus Kubniey Grabowſtiej, BEN: 855 aus Solintow und 
Theodor Libora den im betrunkenen Zuſtande befindti | Adolf G. aus Kattowitz. Alle Verhafteten wurden in das Un- 
chen Alois Kampka überfahren. Kampka erlitt erhebliche! terſuchungsgefängnis in Lublinitz eingeliefert. 
Verletzungen am Kopf und am ganzen Körper. Er wurde — 
in gr 0 an in 89 eee N 1 re 
olgen des Polterabends. i einem Polterabend au om Zentralviehhof. In der Woche vom 7. bis zum 
der ul. Damrota in Siemianowitz wurden nicht nur — 0 0 88 Oktober wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof aufge⸗ 
. Ken ee 8 N 3 = Pen Kühe, 142 Färſen, 97 
einer Fla wurde die 8⸗jährige M. Niestroj jo unglück⸗ Kälber, 2 en 34 weine, insgeſamt 3830 
lich 57 Auge getroffen, daß dasselbe auslief. Das verlehte Stüc Vieh. Er ehe notiert für Bullen ie 1.60 
a wurde in die Augenklinik in Kattowitz eingelie⸗ * 5 18 . Br 55 BE an ee 1555 
A bis 1, l., für weine im en von über 150 
Verſuchter Selbſtmord. Eine gewiſſe Emma Mika in kg 2,70 bis 2.85 Zl., für Schweikle im Lebendgewicht von 
Zalenze verſuchte in ihrer Wohnung, ſich mit Lyſol zu ver- über 120 bis 150 kg 2,55 bis 2.69 Zl., für Schweine im Le⸗ 
4 5 8 iſt e Die Lebensmüde wurde 8 75 88 8 9 m 85 5775 
in das nkenhaus eingelt . ne im endgewicht von über is kg 2.20 
Geld gefunden. Ein gewiſſer Adolf Stajsz hat im War- bis 2.35 Zl. per Kilogramm Lebendgewicht ab Zentralvieh⸗ 
a a a 5 1 5 in 1 er ee. hof. 85 2 war lebhaft, die 3 ae 
rag von oty gefunden, den er auf der Inſpektion echſel gefunden. Auf der Grube in Myslowitz wurde 
des Polizeikommiſſariates in Kattowitz abgegeben hat. von einem Steiger beim Reinigen von leeren Kohlenwag⸗ 
Verhaftet wurde die 28 Jahre alte Imma Mienkot, gons eine Rolle mit mehreren Blankowechſeln gefunden. 
wohnhaft in Kattowitz, die im Verdacht ſteht, zum Schaden Durch die Nachforſchungen der Polizei wurde feſtgeſtellt, daß 
der Frau Knoppik 140 Zloty geſtohlen zu haben⸗ bs Wechſel von einem Diebſtahl beim Geiſtlichen Capal, im 
Geſtohlene Sachen zum abholen. Am 20. Juli d. J. Bezirk Kolbuszow, herrühren, wobei den Dieben ſeinerzeit 


Eiſenbahnwaggons der Kondukteur 


Nr. 279. 


auch ein größerer Geldbetrag in die Hände fiel. Die Diebe 
haben die Blankowechſel in einen leeren Waggon geworfen, 
welcher ſeinen Weg nach Myslowitz genommen hat. 

Beim Rangieren verunglückt. Am Montag, um 4.50 
Uhr früh, iſt auf der Station Brzezinta beim Rangieren von 
Johann Ochmann 
aus Siemianowitz durch die Puffer eines Waggons an eine 
Wand angedrückt und dadurch erheblich verlegt worden. Och⸗ 
mann wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslowitz 
eingeliefert. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. Die 
Eiſenbahnbehörden haben eine Unterſuchung zur Feſtſtel⸗ 
lung der Unfallsurſache eingeleitet. 

Todesſturz aus dem Fenſter. Auf der ul. Pſzezynſkiej 
in Myslowitz ereignete ſich ein furchtbarer Unfall. Aus dem 
Fenſter des zweiten Stockwerkes eines Hauſes iſt das Kind 
Max Wojeik herausgefallen. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Die Mutter des Kindes hat während dieſer Zeit Wäſche ge⸗ 
waſchen und konnte es nicht beaufſichtigen. 


Rybnik. 

Schadenfeuer. Im Anweſen des Valentin Gaida iſt 
ein Brand entſtanden, welcher das Wohnhaus und die ne- 
benan befindliche Scheune teilweiſe vernichtete. Der Scha⸗ 
den beträgt 4000 Zloty. Die Brandurſache iſt nicht feſtge⸗ 
ſtellt. 

Pleß. 

Eine Stellmacherwerkſtatt durch Brand vernichtet. Die 
Werkſtatt des Stellmachers Paul Zellner in Pleß wurde in⸗ 
folge Funkenauswurf aus dem Ofen in Brand geſetzt. Der 
Brand, welcher zunächſt von niemandem beobachtet wurde, 
erweitert ſich ſoweit, daß die ganze Werkſtatt in Flammen 
aufging. Der Schaden beträgt 3000 Zloty. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag ha⸗ 
ben unbekannte Täter die Schaufenſterſcheibe des Manufak⸗ 
turengeſchäftes Martha Morowiec ausgeſchlagen und ſind in 
das Geſchäftslokal eingedrungen. Sie haben eine größere 
Menge verſchiedener Waren geſtohlen, deren Wert noch nicht 
feſtgeſtellt iſt. Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 


Schwientochlowitz. 

Zwei Fahrräder beſchlagnahmt. Das Polizeikommiſſa⸗ 
wat in Lipine hat zwei Herrenfahrräder, die wahrſcheinlich 
von einem Diebſtahl herrühren, beſchlagnahmt. Die Fahr⸗ 
räder können vom Eigentümer nach Erbringung des Eigen⸗ 
tumsrechtes daſelbſt abgeholt werden. Das eine Fahrrad 
trägt die Marke „Brenabor“ Nr. 1.409.233 und das zweite 
Fahrrad die Nr. 52.692. 

Radfahrerunfall. Auf der ul. Krakowskiej in Bismarck⸗ 

hütte hat der Radfahrer Vinzent Zeigfryd aus Schwientoch⸗ 
lowitz den Eiſenbahner Gregor Fuhrmann überfahren, wo⸗ 
bei beide zu Fall kamen. Fuhrmann erlitt eine erhebliche 
Stirnwunde. Zeigfryd hat leichtere Verletzungen davonge⸗ 
tragen. Den Unfall hat der Radfahrer verſchuldet, welcher 
deshalb zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden 
wird. 
Beurlaubung eines Amtsvorſtehers. Der Amtsvorſte⸗ 
her des Bezirkes Brzezina Sl. Herr Szymanski hat für 
die Zeit vom 10. Oktober bis 9. November einen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. Der Amtsvorſteher wird in ſeiner amt⸗ 
lichen Tätigket durch Herr Dr. Kujawski vertreten. 

Kartoffellrebs. Der Amtsvorſteher für den Bezirk 
Bismarckshütte bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß auf 
dem Gartengrundſtück der Direktion der polniſchen Berg⸗ 
werksdirektion „Skarborwo“ in Neu⸗Heiduk zwiſchen der 
Chauſſee von Bismardshütte nach Königshütte am Stadion, 
an den Kirchhöfen und an der ul. Kordeckiego der Kartof⸗ 
felkrebs feſtgeſtellt worden iſt. Die Ausfuhr von Kartoffeln 
aus der Gemeinde Neu⸗-Heiduk nach anderen Gemeinden iſt 
verboten. Uebertretungen werden nach den Vorſchriften des 
Art. 7 des Geſetzes vom 10. Dezember 1924 betreffend 
Pflanzenſchutz mit Strafe belegt. 

Warnung. Kurator Franz Kocur aus Bismarckshüt⸗ 
te, ul. Rawy 1, warnte jeden, dem Fleiſchermeiſter Maxi⸗ 
milian Drabik aus Bismarckshütte, ul. Krakowska 23, Kre⸗ 
dite zu geben, da er für Bezahlung nicht aufkommt. 


Tarnowitz. 

Einbruchsdiebſtahl. Waleska Hedwig aus Alt⸗Chech⸗ 
lau erſtattete beim Polizeipoſten in Naklo die Anzeige, daß 
während ihrer Abweſenheit unbekannter Täter ihre Woh⸗ 
nung mittels Nachſchlüſſel geöffnet haben und daraus ver⸗ 
ſchedene Hausgeräte ſowie einen Damenmantel im Werte 
von 1000 Zloty geſtohlen haben. Die Geſchädigte iſt der An⸗ 
ſicht, daß den Diebſtahl wahrſcheinlich ihr Sohn Günter, 
welcher in Deutſch⸗Oberſchleſien wohnt und mit dem fie ſeit 
längerer Zeit im einem Prozeß ſteht, ausgeführt hat. 

Feſtnahme einer Schmugglerin. In Tarnowitz wurde 
die 39 Jahre alte Emma Adamik aus Deutſch-Oberſchle⸗ 
ſien wegen Schmuggels feſtgenommen und in das Unterſu⸗ 
chungsgefängnis in Kattowitz eingeliefert. 


Teſchen 

Tödlicher Treppenabſturz. Die 69 Jahre alte Frau Jo- 
hanna Szoſtek aus Lutyna, Tſchechoſlowakei, kam zum Be⸗ 
ſuch ihres Sohnes nach Seibersdorf. Als fie die Wohnung 
verlaſſen und die Tür zumachen wollte, zog ſie die Türklinke 
mit heraus, wobei ſie taumelte und die hinter ihr befindliche 
Treppe herabſtürzte. Sie erlitt einen Schädelbruch, der ihren 
ſofortigen Tod zur Folge hatte. a 

Unvorſichtige Handhabung einer Piſtole. Infolge unvor⸗ 
ſichtiger Handhabung einer Piſtole hat der Wächter des 
Rennplatzes in Bobrownik Anton Stempniew feinen Be⸗ 
kannten Johann Kubik am linken Bein durch einen Schuß 
verletzt. Es wurde feſtgeſtellt, daß beide nicht nüchtern waren 
und Stempniew dem Kubik die Konſtruktion der Piſtole er⸗ 
Hären wollte, wobei ſich die Piſtole entladen hat. 

Opferköſten beraubt. In die Kirche in Zyglin iſt ein un⸗ 
bekannter Täter eingedrungen und hat den Opferkaſten am 
Hauptaltar beraubt. Vom Täter fehlt jede Spur. 
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Theater 
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„Bunburry“ 
Von Oskar Wilde. 
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Erpiofionstataittopben. 


Gasexploſion bei Paris. 


Paris, 15. Oktober. Heute vormittag iſt infolge der 
Exploſion eines Gasbehälters eine große Automobilwerk 
ſtatt in der Nähe von Paris zerſtört worden. Da der Un- 
fall während der Arbeitszeit erfolgte iſt die Zahl der Opfer 


ter, man ſpricht bis zur Stunde von ſieben, ſind verletzt 
worden. 
In Pitsburg. 
Pitsburg, 15. Oktober. Durch die Exploſion von ge⸗ 


Es mag ſein, daß ein Theaterpubl'kum vergangener Zei⸗ beträchtlich. Bis jetzt find die Leichen von vier Arbeitern ſchmolzenen Metall, das überlief und in Waſſer fiel, wur⸗ 


ten dieſer „trivialen“ Komödie Oskar Wildes Geſchmack ab⸗ 
gewinnen konnte. Wir finden den Grundgedanken wenig 


aus den Trümmern hervorgeholt worden. Zahlreiche Arbei⸗ 


den vier Perſonen getötet und ſieben ſchwer verletzt. 


geiſtre ch, die Handlung an und für ſich tatſächlich abgedro⸗ rr 


ſchen, noch dazu mit wenig Geiſt und nur mit jenem 
ſchwachblütigem Humor gewürzt, der höchſtens ein engli⸗ 
ſches „College“-Publikum begeiſtern könnte. Auch das Zerr⸗ 
bild der engliſchen Gouvernante vermag daran wenig auf⸗ 
zupulvern, wenn auch bei der Aufführung am Bielitzer 
Stadttheater gerade dieſe Rolle am beſten beſetzt war. Durch 
Frl. Johanna Kurz, die ſich Lorbeeren als famoſer weibli⸗ 
cher Komiker holte. Geſpielt wurde allgemein ganz gewiß 
mit heiligem Ernſt und Hingabe, aber ein Vollguß wurde 
diesmal nicht erreicht. Es gab kleine Hemmungen, Stockun⸗ 
gen, Stolpern, was aber der jungen Garde, die allein dies⸗ 
mal Träger der Hauptrollen war, nachgeſehen werden a 


* 
Heute, Mittwoch, den 16. ds. abends 8 Uhr im Abon⸗ 


nement (Serie blau) das ſo beliebte Luſttſpiel „Leinen aus 


Irland“ von Stephan Kamare. Ende 10 Uhr 15 Minuten. 
Am Freitag, den 18. ds. abends 8 Uhr zum letztenmal 

im Abonnement (Serie rot) „Der arme Heinrich“, Drama in 

5 Akten von Gerhart Hauptmann, deſſen Aufführung in 


allen Kreiſen der Abonnenten ſo begeiſterte Zuſtimmung ge⸗ 


| 
1 
derer Ludwig Hirſchfelddl Natürlich ift Hirſchfeld auch der 
Bühne kein Unbekannter. Sein neues Luſtſpiel: „Die Frau, 


funden hat. Ende 10 Uhr. ö 
Wer die „Neue Freie Preſſe“ kennt — und wer kennt 
ſie nicht — kennt auch ihren amüſanten, geiſtreichen Plau⸗ 


die jeder ſucht“ (in Vorbereitung am Bielitzer Stadttheater) 
behandelt das Problem des jungen Mädchens. Im Stil der 
altberühmten, unſterblichen Wiener Luſtſpielſchule und Hirſch⸗ 
ſelds allereigenſtem geiſtreichen und witzigen Ton. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hlieb der Erfolg nirgends aus. Alle Bühnen grif⸗ 
fen ſchnell zu. Ein wirklich gutes, will heißen ein wirklich 
luſtiges Luſtſpiel iſt ja eine Seltenheit! Die deutſchen und 


fein Gehalt im Vorhinein behoben hat. Niſpel ſoll ſich nach 
Berlin begeben haben. Deſes Vorgehen, daß ſich ſelbſt ver⸗ 
urteilt, hat den Poln. Boxverband veranlaßt, den Deutſchen 
Boxverband Mitteilung hierüber zu machen. 

Der Vorſtand des Poln. Boxverbandes hat bereits 
Schritte eingeleitet, um einen italieniſchen oder belgiſchen 
Trainer zu engagieren. 


* 


naprʒzod, Cipine fchlägt Radomski fi. S. 
3:1 (1:0). 

Naprzod hat ſich mit ſeinem neuerlichen Sieg über Ra⸗ 
dom an die Spitze der Tabelle in ſeiner Gruppe geſetzt und 
iſt der Erringung des Meiſtertitels in ſeiner Gruppe mehr 
wie ſicher. Daran kann auch der Ausgang des Spieles am 
kommenden Sonntag zwiſchen Podgorze, Krakau und Na⸗ 


przod nichts mehr ändern. Das Spiel gegen Radom war 


Außerdem findet in Lublin das dritte entſcheidende 
Spiel um die Gruppenmeiſterſchaft zwiſchen der Lemberger 
Lechia und dem 9. p. a. c. Siedlee ſtatt. 


Heimifcher Fußballſport am Sonntag. 

Kommenden Sonntag finden wieder einige Wettſpiele 
unſerer heimiſchen Vereine gegen auswärtige Gegner ſtatt, 
u. zw. hat Sturm mit dem Eiſenbahner S. C. Kattowitz 
und Hakoah mit „Pogon“ Kattowitz fix abgeſchloſſen. Dieſe 
beiden Spiele werden aller Wahrſcheinlichkeit nach als Dop⸗ 
pelſpiel auf dem Hakoahplatz ausgetragen werden. 

Der BBSV. verhandelt mit Slovan Mähr. Oſtrau we⸗ 
gen eines Spieles in Oſtrau und beabſichtigt, falls das Spiel 
nicht zu Stande kommt, gegen den Meiſter der zweiten 
Klaſſe „Grazyna“ Dziedzice zu ſpielen, dieſes Spiel würde 
dann vorausſichtlich vormittags ausgetragen werden. 


ſcharf und ſeitens der Radomer zeitweije brutal und legten ENTE TE 

dieſelben mehr darauf den Gegner unſchädlich zu machen + 

als zu ſpielen. Die Tore für Naprzod erzielten Stefan 2 Q d 1 

und Konior. | 0 
von internationalen Tennisturnier in, Mittwoch, den 16. Oktober. 


meran. Warſchau. Welle 1411: 17.45 Populäres Konzert, 19.25 
Jendrzejowska (Krakau) an dritter Stelle. Schallplatten, 20.30 Vortrag über Norwegen und norwegiſche 
Sonntag wurden die Einzelſpiele der Damen und Her- Muſik, 23.00 — 24.00 Tanzmuſik. 
ren beendet. De Meiſterſchaft im Herreneinzelſpiel errang 
der Franzoſe Duplaix, welcher im Finale Matejka (Wien) 20.15 Uebertragung aus Warſchau. 

6:3, 2:6, 6:4, 6:1 ſchlug. Krakau. Welle 313: 19.10 Uebertragung aus Warſchau, 
a Im Dameneinzelſpiel gewann Frau Friedleben, welche 20.05 Uebertragung aus Warſchau. 

Frau Schomburgk 6:1, 6:2 ſchlug. Den ehrenvollen drit⸗ Breslau. Welle 253: 16.00 Elternſtunde, 16.30 Benja⸗ 
ten Platz errang die junge Krakauerin Frl. Jendrzejowska, mino Gigli ſingt, 17.30 Die Zwangsheirat. Komödie von 
welche nach der, von der Siegerin im Turnier erlittenen Moliere, 18.15 Was ein Erfinder vom Patent wiſſen muß, 


Kattowitz. Welle 416.1: 17.45 Konzert, 19.05 Konzert, 


öſterreichiſchen Theater ſtehen in dieſer Spielzeit in dem Zei⸗ Niederlage die Italienerin Magdi 6:2, 6:2 ſchlug und ſich 18.40 „Schule und Jugend im neuen Staat“, 19.05 Heitere 


chen: „Die Frau, die jeder ſucht“. 
Am Sonntag, den 20. ds. nachmittags 4 Uhr findet eine 
Fremdenvorſtellung von: „Volpone“, eine liebloſe Komödie 


von Stephan Zweig ſtatt. Nachmittagspreiſe. 


Sport. 


Dr. Saloni in Barcelona. 


Dr. Saloni hat Montag Kattowitz verlaſſen und fi | 


als Vertreter des Poln. Motoeykle-Verbandes nach Bare⸗ 
long begeben. Dr. Saloni wird dem „Grand Prix“ von Eu⸗ 
ropa beiwohnen und auf der daran ſchließenden Tagung des 
Intern. Motocykle⸗Verbandes den Poln. Verband vertre- 
ten. Dieſe Tagung findet aus Anlaß der Veranſtaltung des 
„Grand Prix“ um die Meiſterſchaft von Europa ſtatt. 
ſtontraktbruch Niſpels. 


Wie aus ſicherer, aber nichtamtlicher Quelle mitgeteilt 
wird hat der Trainer des polniſchen Boxverbandes Nifpel 
ſeinen Kontrakt gebrochen und iſt abgereiſt, indem er vorher 


für die erſte Klaſſe der europäiſchen Tenisſpielerinnen qua⸗ 
A'fizierte. 

| Das Damenpaar Dubienska⸗Jendrzejowska ſchlug das 
deutſche Paar Enyler⸗Kaene 63, 6:4, das Herrenpaar Sto⸗ 
larow Borman (Belgien) verlor gegen das Wiener Paar 
Salm⸗Artens 5:7, 4:6. 


Die näcdhfte Ligarunde. 


Sonntag, den 20. Oktober finden folgende Ligaſpiele 
ſtatt: 

Legia — Pogon in Warſchau. 

Ruch L. K. S. in Königshütte. 
| Touriſten—Cracovia in Lodz. 
| Czarni— Wisla in Lemberg. 

Garbarnia— Polonia in Krakau. 


— 85 


I . 
Um den Aufſtieg in die polnifche Liga. 
finden folgende Spiele ſtatt: 

L. T. S. G. — Legia Poſen in Lodz. 
g Morgenrot — Polonia, Bromberg in Bromberg. 
Naprzod — Podgorze, Krakau in Lipine. 

82 p. p. — Ognisko (Wilno) in Brzesc. 


Muſit, 20.30 Norwegiſche Muſik, 21.30 Fröhliche Funken. 

Berlin. Welle 418: 18.15 Heitere Stunde, 20.60 Aus dem 
Bechſtein⸗Saal: „Die Prinzeſſin von Trapezunt“, Operette 
von Jacques Offenbach. Am Mikrophon: Karl Kraus, 21.00 
Jacques Offenbach. Danach bis 0.30 Tanz⸗Muſik. 

Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit⸗ 
tagskonzert, 16.30 Stündchen für Kinder, 19.05 Mähriſche 
Volksballaden, 20.00 Norwegiſcher Nationalabend, 21.30 
Volkslieder. s 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 17.45 Vom Schall und vom Hören, 19.30 Das 
wandernde Mikrophon im Uhrenmuſeum der Stadt Wien, 
20.05 Novwegiſcher Abend, Kopie von Helge Krog. Norwegi⸗ 


ſche Muſik. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 


1 


| 
| Licht ist guter Arbeit Quelle. m 


Frau Agnes 


und ihre Kinder. 


„ De: Roman einer Mutten 
... voa Frita Hermann Gläsen 


Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


44. Fortſetzung. 


Frau Agnes nur ſieht wieder ruhig in die Zukunft. 
Wenn es ein Etwas gibt, das da mit größerer Macht und 
höherem Willen in ihres Schekſals Bahnen greift, nun denn, 
jo iſt es töricht, ſich dagegen aufzulehnen, anzuſtemmen. . 
Dann möge der, der ihre Lebenswege beſtimmt, getroſt auch 
er ihr Beſchützer ſein! Sein Wille ſoll auch fernerhin ge⸗ 

n! 

So findet dieſe Frau dann endliche Ruhe, iſt nicht mehr 
ſo verzagt und kleinmütig, die Sorge um das Brot erſcheint 
ihr nicht rieſengroß. Sie, die vor Stunden ganz zuſammen⸗ 
brach, findet jetzt neue Kraft und neue Freude in Mutter⸗ 
pflicht und Mutterglück, in ihrem ſchweren, ſtolzen Mutter; 
ſein und Mutterwirken. 80 

W Zweiter Teil. 
Vierundzwanzigſtes Kapitel. 

Das iſt ein wunderliches Haus! Die alte, morſche Bau⸗ 
ernhütte bedeckt ein vieſengroßer Efeuſtock, der Dach und 
Mauern überſpannt. In die Lehmwände hat er ſich eingebiſ⸗ 
ſen, verhängt die Fenſter, und wenn man ihm nicht hart 
zur Wurzel geht, verſchließt er auch die Tür bald. 

Noch wunderlicher fait das dürre Weiblein, die alte, 


verwandt oder verſchwägert wäre, hat knapp ſo viel, daß 
‚fie die lahmen, müden Knochen durch das Leben bringt. Man 
weiß nicht, wie ſie's treibt und wie ſie darbt. Nur daß ſie 
Tag für Tag mach dem Walde geht, im Sommer nach Beeren 
and Pilzen, im Winter nach dürrem Holz und trockenen Rei⸗ 
ſern, daß weiß man. Sie ſammelt Kräuter und kennt alle 
Pflanzen, trocknet und miſcht ſie und hat für jede Krankheit 
einen Tee. Es kommen wohl die Leute aus dem Dorfe, holen 
ſich Schafgarbe und Bitterklee, Waldmeiſter, Tauſendgülden⸗ 
kraut, Huflattich oder Lindenblüten und wie die Kräuter alle 


Märchen. Von Nixen, Kobolden und Wichtelmännchen. Von 
Schmetterlingen und der Glockenblumenkönigin. Von Haſen, 
Rehen und den frohen Spechten. Das ſchönſte aber find die 
roten Freier, zwei Eichhörnchen, die da bei Mutter Leſchner 
in dem großen Bauer ſpringen, die Nüſſe knacken und ſich 
ſogar von den Kindern ſtreicheln laſſen. 


Und auch Frau Agnes plaudert gern mit der Alten. 
Die Leute meinen zwar, die Leſchnerin ſei wohl närriſch. 
Nun freilich, wunderlich klingt's ſchon, was ſie erzählt; man 


ſheißen. Die einen holen etwas für das krante Vieh, die an- weiß oft nicht, ob's Fabel oder Wahrheit it. 


deren für der Kinder Huſten und des Mannes kranke Lunge. 
Die Leſchner⸗Mutter hat für jeden etwas, hilft gern und 
nimmt kein Geld dafür. Die Leute bringen ihr dann dies 


und jenes, die einen Milch, die anderen Eier oder Butter. S0 


kommt das alte Weiblein durch das Leben, und wenn ſie auch 
nicht prall und rundlich dabei wird, ſo langt es doch, den ha⸗ 
geren Leib vor dem Verfall zu ſchützen. ‘ 


Frau Agnes iſt mit Mutter Leſchner gut befreundet. 
Sie iſt des Weibleins beſte Kundin. Zuweilen ſchickt ſie ihr 
auch die Kinder, wenn ſie ihr Amt verſieht und fie nicht ohne 
Aufſicht laſſen möchte. 


Für die Kinder iſt das ſtets ein Feſt. Bei Mutter Leſch⸗ 
ner wind ihnen die Zeit nicht lang. Was hat fie alles zu er⸗ 
zählen und zu zeigen, wie iſt es intereſſant, ihr bei der Arbeit 
zuzuſehen! Und immer bringt ſie etwas Neues für die Kinder 

‚aus dem Walde mit. Entweder einen blanken Käfer oder 
einen bunten Falter. Rote, ſchwarze, ſüße Beeren, Tannen⸗ 

zapfen oder farbenbunte Vogelfedern. Dazu die vielen 


„Es war einmal ein junges Weib, das war ſo ſchön 
wie jung und töricht. Das wartete auf einen Prinz, der ſie 
begehren und auf einem weißen Roſſe heimführen müßte. 
Und ſah nicht, wie manch braver Burſche um einen Blick, ein 
1 Wort von ihren Lippen warb. Was konnte ihr 
ſolch ein Burſche ſein?! Und da geſchah's, daß eines Tages 
ein Mann durchs Städtchen ritt, auf einem weißen Pferde, 
ein ſchwarzes noch am Zügel führend. Das junge Weib ſtand 
wie erſtarrt, als er an ihr vorüberritt, ſah nur das weiße 
Pferd, den Ledergurt, die blanken Sporen. Der ſah das wohl, 
geſchmeichelt und ein wenig liſtig. Und fand Gefallen an dem 
jungen Weibe. Sprang vor ihr ab, bot ihr ſein Roß, ſein 


Herz und ſeine Liebe an. Für immer ſollte ſie den Schimmel 


. Zeichen ſeiner Huld behalten. Das Weib hielt dieſen 
Fremden wahrlich für den heißerſehnten Prinzen und ritt 
mit ihm in alle Welt. Die Leute aber lachten, raunten, er ſei 
kein Prinz, ſondern ein ganz geriebener Burſche, ein Pferde⸗ 
händler. Der ſüße Traum müſſe ein böſes Ende finden. So 
bam es auch. Kaum waren ſie hinter dem Orte, meinte der 


Sorten Pilze. Da iſt der braune Steinpilz und die ſchlanke Mann, ſie möge doch lieber den Rappen reiten. Der ginge 


Morchel, Birken⸗, Rehpilz, Ziegenbart. Die Kinder kennen 
ſie ſchon ganz genau, kennen die Kräuter und die bunten 


beſſer unter ihrem Zügel; ſie möge ihn für alle Zeit 
behalten.“ 


verkümmerte Leſchner Mutter, der die armſelige Hütte ge- Blumen. Und Mutter Leſchner weiß von allen zu erzählen, 
hört. Sie hat wohl feinen Menſchen auf der Welt, der ihr luſtig, launig, und es klingt nicht ſelten wie das ſchönſte 


. 


Fortſetzung folgt. 


Nr. 279, 


Kartoffeln, Kartoffelmehl, Kartoffelflocken, Zement, Holz, 


2 Reſonanzbrettern, Holzwolle und Stricken aus Holzwolle, 
O Wir d Kalkſtickſtoff, Mahlprodukte, Getreide und Hülſenfrüchte, 
+ Blei nicht vevarbeitet, Samen, Malz, Salz, Dundſalz, land⸗ 
ö wirtſchaftliche Maſchinen, Kartoffelſivup, Gewebe, Rohzink, 
2 * N z zon fen und Stahl, Pferde, Mauleſel, Hornvieh, Borſtenvieh, 
Die Ronjunktur in Polen. bits it, daß; en e Schafe und Ziegen. B) Erzen aller Art und Phosphorit. Die 
i Das Unterſuchungsinſtitut für Wertſchaftskonjunktur Importeure an der polniſchen Ware bis 80 Prozent erreicht. r 3 
f umd Preiſe gibt in = 1 Heft feiner Mitteilungen as Im Zuſammenhang damit erwies es ſich, daß die Aus: dungen ad B) müſſen nach Polen beſtimmt ſein. Die Nach⸗ 
kehenden charakteriſtiſchen Belag der gegenwärtigen Wirt- fuhr der billigen Volkskleidung fteigt, und zwar namentlich läſſe für den tſchechoflowakiſchen Durchlauf betragen 96 5 
ſchaftslage: a . der billigen Hoſen nach Amerika, jedoch nicht die unmittel- (von den Klaſſen 11, 12, 16) bis 128 h (von den Klaſſen , 
De Mehrheit der Konjunkturanzeichen beweiſt, daß ſich bare Ausfuhr, ſondern über Hamburg. Manche halten dieſe 3 4 5), bei den Ausnahmetarifen 3 und 4 beträgt der Nach 
das wirtſchaftliche Leben in einer Depreffionswelle befindet. Erſcheinung für nachteilig und verlangen die ſchleunigſte laß 320 h, beziehungsweiſe 244 b fur 1 Onobuaimeibe 
Der Produktionsanzeiger für Rohſtoffe hat eine ſinkende Entwicklung der unmittelbaren Ausfuhr. Von anderer Seite Ladefläche. \ ; 
1 Tendenz, während die Produktion von Lebensmitteln im wiederum wird darauf hingewieſen, daß die unmittelbare 
September um 2 Prozent (109,9 bis 11,6 Proz.), geſtiegen Ausfuhr zuweilen recht ſchwierig iſt und daß es oft für 5 
iſt. Der Zinsſatz weiſt weiterhin eine leichte, ſinkende Ten⸗ Polen wichtiger iſt, die Ausfuhr von Induſtrieprodukten 1 4 
denz auf. De Flüſſigteit der Geſamtwirtſchaft hat ſich ver- überhaupt zu entfalten, und erit dann darf man ſich nach Der Wert der polniſchen Wälder und 
beſſert, die Summe der zu Proteſt gegangenen Wechſel a Mafgabe der Zunahme der finanziellen Mittel allmählich des landwirtſchaftlich benutzten Bodens 
gefallen. Der Geſamtbedarf für kurzfriſtige Kredite iſt eben⸗ um eine Abänderung der mittelbaren Ausfuhr auf eine un⸗ Nach den letzten Angaben der nationalökonomiſchen We- 
falls auf Grund des Rückganges der Umfähe gefallen. Die mittelbare bemühen. 0 . ge eg 


5 teilung der landwirtſchaftlichen Hauptſchule betrug der 
Zahl der ausgeſtellten Wechſel iſt von 121,1 auf 108,7 ge⸗ 8 Wert des . benutzten Bodens in Polen außen 
fallen. Die Aktienkurſe der Metallinduſtr'e weiſen ſchon ſeit 5 Polens Zuckerausfuhr Forſten 33.705 Millionen Zloty. Davon entfallen auf die 
| Juni eine leichte, ſteigende Tendenz, mit Ausnahme im Mo- 8 Zentralwojewodſchaften, das eſt das frühere Kongreßpolen 
nat Auguſt, auf. Die Handelsbilanz iſt ſtändig aktiv. Der Zuckerexport aus Polen betrug in der Zeit vom 1372 Millionen Zloty (39 Prozent), auf die Südwojewad⸗ 


Wie bisher mangelt es auch weiterhin an den Grund- 1. Oktober bis zum 1. September 1929: 278.142 To. Weiß⸗ ſchaften, das iſt das frühere Galizien, 11.468 Millionen 
bedingungen zur Beſſerung der Situation. Dieſe Bedingun⸗ zucker, wobei Hauptabnehmer England, Schweden, Frank⸗ ty (34 Prozent), auf die Oſtwojewodſchaften 4.996 Zloty (15 
gen find im der Hauptſache mit der Höhe der Zinsſätze ver- reich, Dänemark, und die Baltenſtaaten waren. Hiervon wur⸗ Prozent), und die Weſtwojewodſchaftem 4.078 Millionen 
bunden. Ihre Ermäßigung tft die notwendige Grundlage für] den entſandt über Danzig 143.313 To., Stettin 36.635 To., Zloty (12 Prozent). Am teuerſten iſt der Preis für 1 ha 
die Erweiterung des Produktionsappavates. Sie iſt wie- | Hamburg 22.485 To. und Gdynia 17.700 To. Zucker. In Boden in den Südwojewodſchaften, dann folgen die Zentral⸗ 
5 derum abhängig von den Zuflüſſen an Kapitel aus dem Gdynia wurden erſt letztens nach Maßgabe des Hafenaus. und Weſtwojewodſchaften. Am billigſten eſt der Boden in den 
x Auslande oder aus inländiſchen Spareinlagen, ferner an] baues Zuckertvansporte umgeſchlagen, wobei verſandt wur⸗ Oſtgebieten, insbeſondere im Wilnoer Gebiet. 
5 Einſparungen von Inveſtierungen, die durch den Staat! den an England 12,170, Lettland 4000 und Schweden 1600 Nach Angaben des Jahres 1926 betrug der Wert aller 
IL durchgeführt werden. Kae insgeſamt 17,770 Tonnen. Zur geit werden, da Forſten und Schonungen in Polen 7.939 Millionen Zloty. 
ö 5 weitere Lagerhäuſer ausgebaut find, bereits erheblich grö⸗ Davon entfallen auf Regierungswälder 43 Prozent, auf 
Befriedigender Abſatz von ßere Zuckertransporte über Gdynia geleitet werden können. Wälder von größeren Grundbeſitzern 43 Prozent und Wäl⸗ 
5 3 3 Um die Frage der Ausfuhr der neuen Zuckerkampagne zu der kleinerer Grundbeſitzer 14 Prozent. Der Wert der Wäl⸗ 
4 Candwirtſchaftsmaſchinen in Polen. erörtern, fand in Gdynia eine Konferenz ſtatt, die vom In- der in den Zentralwojewodſchaften (früheres Kongreßpolen) 
5 Die Herbſtſaiſon auf dem Markt der landwirtſchaftlichen duſtrie“ und Handelsminiſterium einberufen worden war wird auf 2.578 Millionen Zloty (33 Prozent), der Oftwoje- 
Maſch nen tft alt beendet. Die getätigten umſätze waren und an der Vertreter der polniſchen Zudevindufttie und an- wodſchaften auf 3.053 Millionen Zloty (38 Prozent), der 
bei einzelnen Kaufleuten größer als im Frühjahr. Einer derer intereſſierter Kreſſe teilnahmen. Hierbei wurde ſeſt. Südwoſewodſchaften (Kleinpolen) 1.010 Millionen Zloty (13 
guten Nachfvage erfreuten ſich die Häckſelmaſchinen und geſtellt, daß über Gdynia weſentlich größere Transporte der Prozent) und der Weſtwojewodſchaften 1.289 Millionen 
Meſſer für ſolche. Trotzdem alle Großhändler verhältnis. neuen Zuckerkampagne gehen werden, daß jedoch die beiden Zloty (16 Prozent) geſchätzt. 
. mäßig große Vorſicht beim Verkauf von Waren an Provinz. Häfen Gdynia und Danzig nicht imſtande fein werden, = 


5 l ee TER | 
kaufleute an den Tag legten, war der Abſatz groß. Die ge⸗ Zuckermengen umzuſchlagen, die bereits in den erſten Mo⸗ 
genwärtige wirtſchaftliche Situation im Inlande hatte die naten der Zuckerkampagne ausgeführt werden. Pr S 338 gpich 3 } 

\ Großhändler veranlaßt, größere Vorſicht bei der Erteilung — 

15 von Krediten anzuwenden, um den Folgen, wie fie im Win⸗ Fuſion polniſcher Banken? Oberschlesischer Berg- und Hütten- 

5 ff.... en en a Denen ben fort aber die polen männischer verein, I. Z., Hatowice 

8 in Erſcheinung traten, vorzubeugen. Trotzdem die Ernte in In Bankkreiſen ſpricht man über die projektierte Fufion | CL. K., . 

8 dieſem Jahre gut war, erhält der Landwirt im Verhältnis zu 2 Warſchauer Banken, nämlich der Bank Handlowy und der |J.-Nr. A. 3885/III. St. 1101. Katowice, den 9. X. 1929. 

8 den teuren Waren für ſein Getreide ſehr niedrige Preiſe. Bank Anglo⸗Polſki. Dieſer Fuſion wird großes Gewicht 5 Der Steinkohlenbergbau 

Dies hat ſich ſelbſtverſtändlich auch beim Abschluß von gemeſſen Nach der Fuſion ſol nur der Name Bant Handle: in Polnisch - Oberschlesien im Monat Sept. 1929 

2 Transaktionen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen ungünftig wy bleiben, während der Name der anderen Bank Liquidiert |, Coriaunge Zahlen). 

. ausgewirkt. De Preiſe für landwirtſchaftliche Maſchinen werden ſoll. We weit dieſe Gerüchte den Tatſachen entſpre⸗ | 


halten ſich auf dem Niveau des vergangenen Jahres. Kredite chen, dürfte abzuwarten jein. f | e e 
werden bis zu drei Monaten gewährt. Die Zahlungsfähig⸗ — — t. t. 


keit der Kaufleute iſt gegenwärtig nicht beſonders gut. Ge⸗ i la. Steinkohlenförderung : 

e e e . fir Gabeln fir Frachtnachlaß für Sendungen von und mee 203021 291.20 
75 Kartoffeln und Rüben. Das probeweiſe gebildete Schaufel nach Polen durch die Tichechoflowakei 5 . der Gruben: 233.037 237.138 

= ſyndikat ergab keine günftigen Reſultate, da es zu keiner Mit ſofortiger Wirkfamteit, längſtens bis Ende 1930, C. Steinkohlenabsatz : 2 

ü Herd biss ſahnee Aug ben einzelnen Hunte bin, fü ung geiten für die Grachtberechrung im Durdguge vom Polen] davon Haupthahnvenmand ene: daes 12130 | 
. Der diesjährige Abſatz von Senſen und Hacken war für die und nach Polen durch die Tſchechoſlowakei folgende Beitim- |. Nach dem übrigen Polen : 1,010.385 936.833: 
Kaufleute ungünftig, da die Landwirte infolge der niedrigen mungen: 1. Für die Durchfuhr von 1.Baraffin, 2. für Roh- davon Hauptbahnversand 1.010.885 927.972 
C TER HE 

2 Lachen 1 für mindeſtens 10.000 kg. Die Sendungen müſſen mit UI. Nach dem Ausland insgesamt 17035.102 1.188.033 

ROTER aa es era 2 in . rn „ no zen 

8 on Station aufgegeben werden und nach einer au 0: IV. Gesamtabsa 2,685. ‚739. | 

en aus polen eee Seen de kin. laden der Oenbungen|,, Eu pushen, ST Sa 

2 g 8 8 f 1 muß ene polniſche Mineralölraffinerie fein. Die Ermäßi⸗ E. Wagenstellung: ins- arbeits- ins- arbeits- 

Mit Hilfe des Staatlichen Exportinſtituts iſt in Lodz gung gilt von allen RN e gerne täglich gesamt täglich | 

; Sl mi ! 95 3 x ran 2 i | 8 3 | 
5 En fenen pi ve, Pe an Nen er, allen ic hr ern 8 7 br Angefordert 547.230 9889 242.323 9.320 
5 Zentrum in Brzezinn entſtanden. Dieſe Organiſation ha > Aicher züdergangef a 224.409 8.976 236.548 9.098 
28 zurzeit im Auslande bereits 6 Agenten, die ſich um einen nach den Sätzen der Klaſſe 12 berechnet. — Weiters wird Gefehlt 22.821 9 13 5.775 222 
13 Abſatz bemühen und ſchon mehrere Transaktionen abgeſchloſ⸗ eine Frachtbegünſtigung gewährt für die Durchfuhr A) von 9,2% 9,2% 2,4% 2.4 
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W daniu 26-0 pazdziernika b. r. odbedzie sic W tu- g 0900080886808080800000800600088088 8000 
tejszym magazynie kolejowo-ceinym | 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


= — — — f 

5 0 | o 

. KMacgima Sprzcdaz 

| | 

B [ 
] towarow niepodictuch przez strong w przepisanym terminie. | = 
Er, Bliäsze szczesöly na tablicy urzedowej. 570 | welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 

1 | a aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 

7 URZAD CELNY, BIELSKO. | nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


— U | 


En .. 
| Befriebsfeitung Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
Erstklassiger Betriebsingenieur mit 


. | 5 spart man an Zeit und Kosten. 
Bei reichen Erfahrungen im Höchstdruck- | 


Rheumafismus dampf. Turbinen und elektrischen An- 
Erkältungen lagen, Spezialist in Wärmewirtschaft und 
Kopfschmerzen Betriebsrationalisierung, Montagen-, Bau- 
S 2 1 R 1 N- 5 Werkstattleitung, erfahren in techn. 
Arbeiten aller Art, guter Organisator. 

Ls Dein 27 ergtech, sprachenkundig, mit guten Fach- und 


00 
DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 


ipotheken erhältlich, Celulose-, Papier-, Gummi-, keramischen Industrie : 


sucht Stellung unter „ErsteKraft“. BO8O8989990399 SBOSBO2HE989338988 
een — 
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. eee in der Textilindustrie, 
25 ung mit rofer Banderole & und Pinnerei, Weberei, Plüsch- und Samtfabrikation, 
uz in allen 
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